
Die Datierung des Uspenskrjschen Psalters.
Das f r die Geschichte der griechischen Schrift wichtige Psalterium

aus der Sammlung Uspenskij, jetzt in der kaiserlichen ffentlichen
Bibliothek zu St. Petersburg (Jernstedt, CifflCOKt ^aTEpOBaHHiixt ΓΡΘΊΘΟΚΗΧΊ>
pyiconHceft IIop(j)HpieBCKaro Co pam S. 4), wurde nach der Unterschrift,
welche bei Wattenbach, Scripturae Graecae specimina Tafel X facsimi-
liert ist, vollendet χελεύβει τον αγίου xal μακαρίου πατρός ημών Νώε
προέδρου της φιλοχρίοτου μεγαλο&όλεως Τιβεριάδος* έτους χούμου 5ΤΟ
ίνδιχτιώνος Ια. Das ist von Wattenbach und Gardthausen auf das
Jahr 862 n. Chr. reduziert worden. Gardthausen bemerkt indessen in
seiner Griechischen Pal ographie S. 387, dafs entweder das Jahr der
Welt oder die Indiktion falsch sein m sse, und f gt hinzu, dafs die
Pr sumption f r die Richtigkeit der Indiktion spreche, da diese im
t glichen Leben gebraucht worden sei. Er scheint demnach das Jahr
862/63 f r das wahre Datum zu halten. So mufs man in der That
schliefsen, wenn man eine Datierung nach der byzantinischen Welt ra
voraussetzt. Indessen zun chst spricht immer die Vermutung daf r,
dafs der Schreiber sich nicht geirrt habe, und wir sind bei einer Hand-
schrift, welche in Pal stina geschrieben wurde, sei es nun in Tiberias
oder in S. Saba, wo der Codex gefunden wurde, nicht unbedingt ge-
zwungen, von der byzantinischen ra auszugehen. An die antiocheni-
sche ra des Theophilos darf man allerdings nicht denken, da deren
Jahreszahlen dieselbe Indiktion haben, wie dieselben Zahlen der byzan-
tinischen ra. Allein daf r pafst die alexandrinische ra des Panodoros
genau auf unsern Fall. Ihr erstes Jahr beginnt bekanntlich am 1. Thoth
5493 v. Chr., hat also, abgesehen von den ersten 3 Tagen, II. Indiktion.
Die Ver nderung, welche Annianos daran vorgenommen hat, besteht
blofs darin, dafs er die Erschaffung der Welt nicht auf den 29. August,
sondern auf*den 25. M rz gesetzt hat. Es kann nicht auffallen, in der
zweiten H lfte des 8. Jahrhunderts in Pal stina dieser ra zu begegnen,
wenn man bedenkt, dafs Georgios Synkellos, welcher sich derselben be-
kanntlich bediente, lange in Pal stina gelebt haben mufs und mit
diesen Gegenden so vertraut ist, dafs sogar die Vermutung auftauchen
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konnte (Geizer, Africanus II, l S. 182), er sei ein geborener Palästi-
nenser gewesen.

Danach würde also der Uspenskijsche Psalter vom Jahre der Welt
6370 im Jahre 877/878 n. Chr. geschrieben sein. Niemand wird sich
wundern dürfen, dafs bis jetzt keine andere Handschrift bekannt ist,
die sicher nach alexandrinischer Ära datiert wäre, da dieses Psalterium
überhaupt die älteste datierte Uncialhandschrift ist, datierte Hand-
schriften in alter Minuskel sehr selten sind und die alexandrinische
Ära nach dem 9. Jahrhundert verschwindet.

Königsberg. Franz Rfihl.
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